
Ivana Moerland-Masic ist mit Star Trek groß geworden und träumte schon als Jugendliche davon, Tech-
nik nach menschlichen Bedürfnissen zu gestalten. Nach ihrem Studium des Industrial Designs an der 
Technischen Universität Delft kam sie 2016 zum DLR in Hamburg. Sie möchte das Reisen mit dem Flugzeug 
ästhetischer und angenehmer gestalten. Mit ihrer Familie macht sie gerne individuelle Reisen, bei denen 
sie sich Zeit nimmt, fremde Länder intensiv kennenzulernen. Dienstlich schätzt sie Reisen mit dem Flug-
zeug, da sie so schneller wieder zu Hause bei ihrer Familie ist.

Thomas-Matthias Bock ist studierter Industriedesigner und war 35 Jahre bei Airbus in Toulouse im Kabinendesign 
kreativ. Er hat an der Gestaltung nahezu eines jeden Flugzeugmodells der letzten Jahrzehnte mitgewirkt. Im Rahmen 
seiner Tätigkeit reiste er rund um den Globus: Von Economy- bis First-Class – er hat sie alle erfahren. Auch hat er 
Design-Konzepte für mehr als 50 Airlines erstellt. Die fremdländische Farb- und Textilgestaltung sowie das Flair in 
den Fliegern anderer Kulturen stimmten ihn immer schon in der Luft auf sein Reiseziel ein. Seit 2019 bringt er seine 
langjährige Erfahrung im DLR in Hamburg ein.

Dr. Markus Fischer ist seit diesem Jahr 
Bereichsvorstandsmitglied (kommissarisch) 
Luftfahrt des DLR. Er wurde 1994 an der 
Leibniz-Universität Hannover im Bereich 
Maschinenbau promoviert und war von 
1991 bis 1996 als Wissenschaftler im 
DLR-Institut für Aerodynamik und Strö-
mungstechnik tätig. Danach arbeitete  
er in verschiedenen Firmen der Luftfahrt-
industrie, unter anderem bei Airbus  
und bei Rheinmetall Defence. 2017  
kehrte er zurück ins DLR und wurde zum 
Programmdirektor Luftfahrt ernannt.

Raum für medizinische Notfälle und zur Behandlung erkrankter  
Passagiere – die Liege kann aber auch zur Entspannung genutzt werden.
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Fabian Reimer arbeitet seit 2019 beim DLR. Er studierte Flugzeugbau mit dem Schwerpunkt Kabine und 
Kabinensysteme an der Hochschule für Angewandte Wissenschaften in Hamburg. Während seines Studiums 
war er bereits bei Airbus im Bereich Cabin and Cargo of the Future tätig. Flugzeuge gehören für ihn zu den 
spannendsten und komplexesten Produkten überhaupt. Er reist gerne als Individualtourist, mag die Bewegungs-
freiheit in der Bahn und freut sich, zukünftige Flugzeuge mitgestalten zu können. Auch privat interessiert er sich 
für Design und Kunst. In seiner Freizeit malt er Bilder mit Acryl auf Leinwand.

DAS TEAM AUS DEM DLR-INSTITUT  
FÜR SYSTEMARCHITEKTUREN IN DER LUFTFAHRT

Im Rahmen der pandemischen Ausbrüche entwarf das Team sogar 
ein Konzept für einen Medizinraum zur Versorgung von erkrankten 
Passagieren. Er kann außerdem flexibel angepasst und als Entspannungs-
bereich mit Entertainment genutzt werden. Die Bedienelemente sind 
so konzipiert, dass sie ergonomischen Anforderungen bestmöglich 
entsprechen. „Wir haben die medizinischen Geräte an der Erste-Hilfe-
Liege so designt, dass die Bedienelemente im Notfall alle schnell und 
einfach erreichbar sind“, führt Reimer aus.

Aus den Entwürfen generiert das Team ein 3D-Modell. Dieses wird über 
eine Virtual-Reality-Brille (VR) erfahrbar. In der Vergangenheit wurden 
bei der Kabinenentwicklung Skizzen, 3D-Grafiken oder aufwändige 
Prototypen genutzt, um die Ideen zu diskutieren. „Wir haben die Erfah-
rung gemacht, dass wir unsere Entwürfe den Nutzerinnen und Nutzern 
so am besten präsentieren können. Sie sind in der Lage, sich in der ganzen 
Kabine zu bewegen und vollständig in die neue Umgebung einzu-
tauchen“, erläutert Ivana Moerland-Masic. Dieses Vorgehen ist schneller 
und kostengünstiger als der Bau großer, teurer Prototypen. Für das Jahr 
2022 ist im DLR-Projekt InDiCaD eine Versuchskampagne geplant, in der 
stellvertretend aus jeder Persona-Gruppe mehrere Probanden die neuen 
Entwürfe erfahren und bewerten sollen. Da VR-Brillen auch zu Hause 
genutzt werden können, ist es gut möglich, sich kontaktlos aus dem 
Homeoffice auszutauschen. Das Team hat die Freiheit, losgelöst von finan-
ziellen Vorgaben kreative Ideen zu entwickeln. Das Fliegen soll trotz allem 
aber noch bezahlbar bleiben. Wie die Konzeptentwürfe in die Praxis 
umgesetzt werden können, soll in Folgeprojekten mit externen Partnern 
wie Airlines geprüft werden. Moerland-Masic sieht die Covid-19-Pandemie 
als Chance, unser Leben nachhaltig zu verändern: „Es ist schwierig, bereits 
heute abzusehen, wohin die Reise geht. Aber eines ist sicher: Wir befinden 
uns an einer Kreuzung und können einen neuen Weg einschlagen hin 
zu mehr Innovation, Umweltschutz und der Möglichkeit, Reisenden ein 
besseres Erlebnis zu bieten.“

Jana Hoidis ist für die Kommunikation am Standort Hamburg verantwortlich 
und freut sich, hoffentlich bald dem Trend des Post-Pandemic-Travellers zu folgen.
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DIE KRISE  
ALS CHANCE

Interview mit Dr. Markus Fischer,  
Bereichsvorstandsmitglied Luftfahrt  
des DLR 

Klimawandel, Pandemie, Lärmemissionen – wie verändern diese 
großen Herausforderungen die Luftfahrt von heute?
 :  Die übergeordneten Ziele für die Luftfahrt in Deutschland und Europa, 

also der Aufbau eines klimaneutralen und auf höchsten Sicherheits-
standards beruhenden Lufttransportsystems sowie der Ausbau der 
Hochtechnologiefähigkeit, haben sich auch durch die Covid-19-Krise 
nicht geändert. Was uns aber sowohl die Krise als auch die immer 
deutlicher sichtbaren Anzeichen des Klimawandels lehren, ist, dass wir 
erheblich schneller handeln müssen als bisher. Unsere Partner und wir 
sehen die Krise als Chance, Entwurfsparadigmen und Forschungsthemen 
zu hinterfragen, die für uns in den letzten Jahrzehnten des stetigen 
Luftverkehrswachstums wegweisend und erfolgreich waren. Neue 
Themenfelder wie die zunehmende Elektrifizierung und Digitalisierung 
der Luftfahrt, simulationsbasierte Auslegungsprozesse, neue Energie-
träger, neue Materialien und Leichtbauprinzipien spielen dabei eine 
wichtige Rolle. Durch sie verändern sich merklich der Entwurfsraum 
und wichtige Entwurfskriterien für ein zukünftiges Lufttransportsystem. 
Dies gilt es, intensiv zu erforschen. Dabei werden sich alle Beteiligten 
in der Luftfahrt fragen müssen, ob das Fliegen in der Zukunft anders 
aussehen kann als heute, ausgedrückt beispielsweise in der Größe der 
Flugzeuge, der Mission, der Reisegeschwindigkeit und -flughöhe oder 
auch des Flugweges.

Welche Maßnahmen versprechen schnellen Erfolg auf dem  
langen Weg zum klimaneutralen Fliegen – nachhaltige Treibstoffe, 
Wasserstoff, Batterien, Brennstoffzellen ...?
 :  Der Luftverkehr trägt in besonderer Weise zur Klimaänderung bei, 

da seine Emissionen meist in Höhen erfolgen, in denen sie besonders 
klimawirksam sind. Dies ist der typische Betriebsbereich großer ziviler 
Passagierflugzeuge auf der Kurz- bis Langstrecke. Neue Fluggasturbinen- 
konzepte und thermodynamische Kreisprozesse, die Weiterentwicklung 
bewährter Triebwerkskonzepte in Verbindung mit dem Einsatz von 
nachhaltigen Kraftstoffen als Ersatz für fossiles Kerosin oder die direkte 
Verbrennung von Wasserstoff versprechen schnelle Erfolge für einen 
klimafreundlicheren Luftverkehr. Ebenso ist auch die klimaoptimierte 
Flugführung ein schnell verfügbares und aussichtsreiches Instrument, 
zumindest angewendet auf einen Teil der fliegenden Flotte und in be-
stimmten Lufträumen. Gleichzeitig müssen hybrid-elektrische Antriebe 
intensiver erforscht werden, die entweder turbo-elektrisch oder auf Basis 
von Energiespeichern wie Batterien oder Brennstoffzellen betrieben 
werden. Die Energie- und Leistungsdichte dieser Technologien macht 

sie in diesem Jahrzehnt interessant für Flugzeug- und Betriebskonzepte 
im Bereich der Zubringer- und Regionalflugzeuge für Reisen inner halb 
von Ballungsgebieten oder zum nächstgrößeren Flughafen.

Welchen Beitrag leistet das DLR für eine grünere Luftfahrt?
 :  Die Luftfahrtforschung des DLR orientiert sich am European Green Deal. 
Unser Ziel ist es, anwendungsnahe Lösungen für eine emissionsfreie 
Luftfahrt ab dem Jahr 2050 bereitzustellen. Wir betrachten dabei aber 
nicht nur die chemischen, sondern auch die physikalischen Emissio nen: 
beispielsweise die weitere Reduktion des Fluglärms durch lärmarme 
Flugzeugentwürfe und Flugbewegungen. Darüber hinaus beraten wir 
Flughäfen und Politik, wie sie Fluglärm reduzieren können. Dank der 
Kompetenzen von über 25 DLR-Instituten und -Einrichtungen, die im 
Bereich Luftfahrt forschen, sowie einer einzigartigen Forschungsinfra-
struktur kann das DLR das gesamte Lufttransportsystem betrachten 
und verstehen. Diese Fähigkeit wollen wir noch stärker als bisher im 
Luftfahrtnetzwerk aus Wissenschaft, Industrie, Wirtschaft und Politik 
vertreten. Unser Ziel ist es, Handlungs- und Entscheidungsgrundlagen 
anzubieten, um den künftigen Luftverkehr gemeinsam ökoeffizient 
gestalten zu können.

Die Fragen stellte Julia Heil, Redakteurin im Bereich Kommunikation des DLR.


